N 


IN 
— N 


un 


. . 
; Samstag 10. September 


N 
We INES b 
8 


Iſt nicht Wahrheit der Kern des geſprochenen Wort's und geſchrieb 'nen, 
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Nichts dann frommet die Schal’, nichts dann Rede — Schrift. 


Ueber den Zuſtand der katholiſchen Kirche 
Wer in Holland. 


a Die Meinung, daß in Holland wenige oder Feine 

5 Nilen ſeien, ſcheint ziemlich allgemein zu fein. Aller: 
einhe find feit mehreren Jahrhunderten allerlei Secten da 

caloimiſiſch und wüthend der Haß der Anhänger der 

a diniſchen Lehre von jeher, und vornehmlich in H 

egen die Katholiken 
e N 


olland, 
ch äußerte, fo war doch ſelbſt im 
nten Jahrhunderte, und ungeachtet der grauſamen 
blutigen Verfolgungen gegen dieſelben, der Abfall von 

alten Kirche nicht allgemein. In mehreren Städten 
immer eine namhafte Anzahl von Einwohnern ſtand⸗ 
und dem alten Glauben getreu, und Amſterdam ergab 
im Jahre 1587 nur mit der ausdrücklichen Bedingung 
ih den Prinzen von Oranien, daß er die Katholiken in 
N Religionsübung nicht ſtören noch hindern wolle. Man 

10 . von einem fo furchtbaren Katholikenhaſſe den— 
We wie heilig ihm die, gegen dieſe Gläubigen gemachten, 


ungen waren. Die haͤrteſten Maßregeln, zur Ver— 
ah derſelben, zur Vertreibung der Prieſter und zur 
wachen Unterdrückung jeder Religionsübung, waren das, 
> 
nen Jahrhunderte hatten fie noch vierzehn Kirchen. 
ande dem war nur ein einziger Viſchofsſitz im ganzen 
nämlich der zu Utrecht. Im J. 1559 wurde er 
unter etropolitanſitze erhoben und hatte fünf Suffragane 
Dingen n 7 nämlich Harlem, Lewaerden, Deventer, Grä⸗ 
{de N und Middelburg. Die fpäterhin eingetretene politis 
ichefawälzung zerſtreute die Biſchöfe und vernichtete die 
portable, Die Päpſte übertrugen die Seelſorgegeſchäffte 
Angeft iſchen Vicarien, welche als Biſchöfe in partibus 
ellt waren. Einer der Bekannteſten war im fiebzehns 
im Fubebundert⸗ Johann von Neercaſſel. Er ſtarb 
Fiche 1686. Sein Nachfolger war Peter Codde, 
ften 93 von Sebaſte; er ſchloß ſich eng an die Janſeni⸗ 
n; dieß zog ihm vom päpſtl. Stuhle ſeine Suspen⸗ 


n Verhaßten zu Theil wurde. Deſſenungeachtet ent— 


8 
Ih Amſterdam annoch 20,000 Katholiken, und im ver: 


ach Davis. 


ſion zu. Er brachte es bei den Generalſtaaten dahin, daß 
der an ſeine Stelle ernannte Vicarius ſeine Functionen 
nie ausüben durfte. Der Nuntius von Cöln erhielt daher 
die Aufſicht über die holländiſche Miſſion. Er ſandte dem⸗ 
zufolge im Jahre 1707 einen neuen apoſtoliſchen Vicarius, 
mit dem Titel eines Biſchofs von Adrianopel, in der Per⸗ 
ſon des Hrn. Damen dahin. Codde's Ränkeſpiel ver⸗ 
eitelte auch ſeine Sendung, ſo auch die ſeines baldigen 
Nachfolgers Bylevelt. Späterhin wurde die geiſtliche Vers 
waltung dieſer Miſſion dem Internuntius von Brüſſel über⸗ 
tragen. Allein die gänzliche Abweſenheit eines Kirchenobern 
erleichterte gar ſehr die Unternehmungen und Ränke des 
Irrthums und die Mißhelligkeiten. Quesnel, welcher von 
Mecheln entwichen war, hatte ſich im Jahre 1703 nach 
Amſterdam zurückgezogen. Hier verfaßte er jene vielen 
Schriften für die Sache des Janſenismus. Nach ſeinem 
Tode im Jahre 1719 traten Petitpied, Foulou und 
andere Verfechter dieſer Sache an ſeine Stelle. Es wur⸗ 
den enge Verbindungen eingeleitet zwiſchen den holländiſchen 
und franzöſiſchen Janſeniſten. Der franz. Diakon Boul⸗ 
len ois kam im Jahre 1716 nach Holland und ward ein 
heftiger Verfechter der Opponenten. Durch ſeine Ränke 
erlangte er für feine Partei günſtige theologiſche Gutach- 
ten. Er wußte die Anhänger des Janſenismus als Opfer 
des römiſchen Hofes darzuſtellen, führte mehrere junge 
Geiſtliche nach Frankreich, wo ſie, ob aus Gefälligkeit 
oder durch Täuſchungen dazu verleitet, ohne daß man von 
ihnen die Unterzeichnung der Formel verlangt hätte, ge⸗ 
weiht wurden. Er reizte vorzüglich die Kanoniker zu Ut⸗ 
recht zum Widerſtande. Ein anderer Franzoſe, Namens 
Dominicus Varlet, Biſchof von Babylon, gab durch 
feine Vemühungen dem Schisma noch mehr Nahrung. 
Seiner Würde entſetzt, zog er ſich nach Holland zurück, 
hing, ſich an die Partei des Capitels, und fuhr fort, 
biſchöfliche Functionen auszuüben. Die Utrechter Dom 
herren wählten, feine Gefälligkeit benutzend, aus ihrer 
Mitte Cornelius Steen hoven zum Erzbiſchofe. Dieß 
geſchah im Jahre 1724. Die ſämmtlichen Nachfolger des⸗ 
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fer, Rechtskraft zuerkannt. Man erFlärte auch die, 100 
Pfarrſpielen angehbrigen, liegenden Güter nicht mehr 
liehenes Gut, ſondern für wahres Eigenthum der 11 — 
ven Kirchen. Seitdem find noch verſchiedene anderer | 
Katholiken beſchwerliche und harte Verfügungen t l. 
rückgenommen, theils auch außer Gebrauch geſetzt wor 
Im Sommer 1792 machte der Hr. Cardinal und 
biſchof von Niſibis Brancadoro, er = 
ländiſchen Miſſion, eine Reiſe in dieſes Land. Von i 
tich, wo er ſeine Reſidenz hatte, begab er ſich nach Se, 
wo er in der Capelle des ſpaniſchen Geſandten das 9. 1 
Sacrament der Firmung ertheilte. Dieſe Capelle d 
den daſigen Katholiken zur Pfarrkirche. Zu Ami 
angelangt, übte er ſein heil. Amt mit der größten sm 


felben waren Barchman, van der Kroon, Meindarz, 
van Nieuwenhuiſen und van Rhin. Die Püpfte be: 
legten fie mit dem Banne, aber 155 apitel fuhr in ſeiner 
Verſtocktheit fort. Die fo gewählten Willibrord van“ 
Oß, gewählt den 10. Februar 1814, und Gilbert de 
Jong als Biſchof von Deventer, wurden von Pius VII. 
excommunicirt. Im J. 1821 wählte dieſe Partei annoch 


ier, für Harlem. Dieſelbe hat gegenwärtig drei 


fe. Der von Utrecht hat blos 24 Pfarrer und etwa 
2520 Seelen in Allem in ſeinem Erzbisthume. Sein erſter 
Suffraganbiſchof iſt der von Harlem, wo er als Pfarrer 
über 24 andere Pfarren und über 2438 Seelen die Auf: 
ſicht hat. Der von Deventer halt ſich als Pfarrer zu 
Roterdam auf, und hat weder Geiſtliche nech Laien in 
ſeinem Bisthume. 
5 Indeß würde dieſe Trennung in Helland ihr Ende laͤngſt 
erreicht haben, wenn ſie nicht bis daher durch die Geld— 
unterſtützungen der in Frankreich vorhandenen Sanfeniften 
wäre unterhalten worden. Von da aus langen von Zeit 
zu Zeit Recruten und Gaben in Holland an. So ließen 
ſich Legres, die Brüder Deseſſart, d'Etemare, Dupac de 
Bellegarde und mehrere andere weniger bekannte Appellan: 
ten in Holland nieder, und errichteten zu Amſterdam, in 
der Nähe von Utrecht, ein Seminarium. Für dieſe kleine 
Kirche wurden in Frankreich Geldſammlungen angeſtellt. 
Im J. 1807 zählte dieſe Kirche 37 Geiſtliche, die bemel— 
deten drei Biſchöfe mit inbegriffen, und etwa 5000 Laien. 
Die bei weitem größere Anzahl holländiſcher Katholiken er— 
kennt nur die geiſtliche Gerichtsbarkeit jener Prieſter an, 
welche dem heiligen Stuhle ſich unterworfen erklart haben. 
Auch die Zahl dieſer Geiſtlichen iſt weit anſehnlicher, als 
jene der janſeniſtiſchen Partei, welche in den Augen der 
herrſchenden calviniſchen Kirche immer mehr Gnade fand, 
als die kathol. Kirche. Die Zeitung Nouvelles ecele. 
siastiques enthält mancherlei Veweiſe hierüber. Sie er 
zählt mit beſonderem Frohlocken in dem Blatte vom 25. 
Dec. 1786, daß die bereits mehrmalen Statt gefundenen 
Streitigkeiten zwiſchen beiden Theilen endlich ihre geſetz— 
mäßige und wahre entſcheidende Behörde gefunden hätten; 
das heißt, der Schöffenſtuhl von Harlem hatte die Fathel. 
Partei, zu Gunſten der janſeniſtiſchen verurtheilt. Dieß 
iſt das geſetzliche und rechtmäßige Gericht, über welches, 
wie überall die mit der röniſch⸗kathol. Kirche in Wider: 
ſpruch ſtehenden Parteien, auch dieſe ſich erfreuen zu müſ— 
fen, ſich nicht ſchämte. ... Indeß haben doch nach und 
nach die gegen die Römiſch-Katholiſchen beſtehenden harten 
Geſetze durch Vergeſſenheit ſo ziemlich ihre Kraft verloren. 
Noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde durch 
öffentliche Anſchlagszettel den Jeſuiten jede Ausübung got⸗ 
tesdienſtlicher Handlungen ſtreng unterſagt. Aehnliche Wer: 
bote trafen auch überhaupt alle Kloſtergeiſtliche. Gegen— 
wärtig werden dieſelben nicht mehr ausgeübt. Deſſenunge— 
achtet iſt der Druck, welcher die gewöhnliche Toleranz der 
Proteſtanten, wo fie immer herrſchende Partei find, aus 
zeichnet, noch groß genug, und ſteht gegen die Behand— 
lung, welche Proteſtanten in katholiſchen Staaten erfahren, 


— 


lichkeit aus, und firmte mehrere Tage nach einander in 


meiſten dortigen Kirchen. Alles ſtrömte herbei, um 
würdigen Abgeſandten des heillgen Stuhls feine wa 
zu bezeugen. Eben ſo feierlich war auch feine Amtsübung 
zu Utrecht, we er abermals die heil. Firmung ertheille, 
Er ließ ſich mit dem allda wehnenden Erzbiſchofe, G. Mi 
chael van Niewenhuiſen nicht in die entfernteſte Berührung 
ein. Den Katholiken dieſes Landes, wo ſo lange her ed 
Verbindung mit dem römiſchen Stuhle als ein na 
Verbrechen angeſehen wurde, diente die Gegenwart dieſes 
würdigen Prieſters als ein vortheilhaftes Mittel, in 
ihrem Glauben zu ftärfen, und in dem Triumphe, we 
ihrer heil. Religion hier zu Theil ward, ihre Anhänglich⸗ 
keit an dieſelbe noch mehr zu entflammen, f als 
Gegenwärtig verſieht Her Ludwig Ciamberlani, ale 
Viceſuperier, die Aufſicht der holländiſchen Miſſion. E 
gewöhnlicher Aufenthalt iſt Münſter, von wo aus er 


nöthigen Vollmachten und Dispenſen erläßt. Beil r 
10 


nicht Biſchof iſt, fo hat er bis daher die Dienſte des 
feinen Eifer fo würdig ausgezeichneten Hrn. Biſchofs 
Rüremond, Joh. Bapt. Robert van Velde de Melroy bes 
nutzt. Dieſer Prälat, deſſen Dißcefe ſich in Holland 0 
ſreckte, hielt ſich mit dem Beginnen der Revolutien 8 
Emmerich im Preußiſchen auf, und ertheilte von da d 
heil. Sacramente der Weihe, der Firmung und des hell. 
Oels. Im J. 1801 legte er fein Amt nieder, behielt ad 
feine Gerichtsbarkeit über den holländiſchen Bisthums 
beſtehend in 53 Pfarrern mit 50,000 Katholiken. 
holländiſche Regierung geitattete ihm die vollkommene Au, 
übung ſeines biſchbflichen Amtes. Im J. 1803 aachen 
er im Vicariate Herzogenbuſch, und 1804 in den Pte 
zen Holland und Utrecht die Firmung. Er hielt in. er 
großen Städten feierlichen Gottesdienſt, weihete 5 
und Kirchen, und wurde überall mit ausgezeichneten Mer! 1 
malen von Achtung und Ehrfurcht empfangen. dar 

Als Ludwig Bonaparte als König von Holland bug 
mirt wurde, wagte die Partei des Erzbiſchofs alle m 15 
che Verſuche, ihn für ihre Sache zu gewinnen. u 
er berief den Biſchof von Rüremond zu ſich, und er nau 
ihn zu feinem Großalmoſenier. Im Haag übergab er Ade 
eine neben dem Schloſſe gelegene alte Kirche, worin 
ihn und die Katholiken Gottesdienſt gehalten, wurde. d 
hielt oft feierlichen Gottesdienſt vor dem Könige. Eifer 
Jahre 1802 bis 1811 verſah er mit ausgezeichnetem 55 
feine biſchöflichen Amtsgeſchaͤffte, und leiſtete der hella 
ſchen Miſſion ſehr große Dienſte. 9 


als ein ſehr greller Widerſpruch da. 

Vermöge eines Anſchlages der Staaten von Friesland 
rom 16. März 1776 wurden den Vermächtniſſen und 
Schenkungsacten, zu Gunſten der Kirchen und Armenhäu⸗ 
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„Mitten eigen in Sabre 1810 fein ig  macenen Sethellen abet ' 
Nachdem 4 im Jahre 1810 feiner Wurde entfagt ı machenden Katholiken ſäuberlich zu verfahren, fo weis man 
hate, ließ der Herzog von un, nach geſchehener Ver: | doch, daß die calviniſche Partei bis daher Alles gethan, 
gung mit dem Reiche, den Herrn Biſchof bitten, fih | die verhaßten Katholiken, wo nur möglich, zu drücken, ih⸗ 
5 12 eines Biſchofs, welcher feinen Sitz zu Herzogen⸗ | nen ihre Religion als unausſtehliches Vergehen anzurechnen, 


aben ſollte, gebrauchen zu laſſen. Da er dieſe Ge, und ſie daher in der Ausübung derſelben zu necken und zu 
ligkeit verweigerte, fo wurde er nach Paris berufen, kranken. re j 
r ABIT Nee Wahrſcheinlich wohnte er, obgleich! Was Nimwegen und Cuik anlangt, ſo hat der Herr 
Nach eigends dazu berufen, dem dortigen Concilium bei.] Viſchof von Nüremend die Aufſicht über dieſe Gegenden. 
0 einigen Monaten wurde er unter der Bedingung, Im Gebiete von Herzogenbuſch wohnen die meiſten Re 
entla in feine Dißcefe zurückzukehren, wieder nach Hauſe] liken. Das daſige Bisthum war vom Papſte Pius IV. 
fel ſen. Im December 1811 verfügte er ſich nach Brüſ⸗] im Jahre 1561 errichtet worden und hatte ſieben Biſchöfe. 
wo er ſich annoch aufhält. er \ Den 14. Sevt. 1029 ging Herzogeſibuſch durch Belagerung 
ben r. Ciamberlani, auf deſſen Anſuchen der Hr. Viſchof | an die Holländer über. Der Viſchof Michael Ophoven 
N Rüremond ihn in feinen Gefhäfften, die holläneiſche] unterzeichnete die Uebergabspunkte. Er wurde aus der 
Fe betreffend, unterſtützte, lebte unter Vonaparte's | Stadt vertrieben, und wohnte meiſt zu Geldorp. Sobald 
wiagſchaft ruhig. Ludwig war ſein redlicher Beſchüͤtzer, dieſe Stadt in der Gewalt der Holländer war, mußten die 
des ihm einen Gehalt an, und der Herzog von Piacenza katholiſchen Geistlichen plötzlich aus dem Lande, die Kirchen 
ihn ſtützte ihn jedesmal mit ſeiner Amtsgewalt, fe oft er] wurden geſchloſſen und alle geiſtliche Handlungen wurden 
0 Arm anrief. Er kam eft nach Holland, die Miſſton 8 
mn Üben, Aber im Jahre 1815 erfuhr er eine Behand: 
Ich welche allerdings zeigte, daß ein ganz anderer, frei: 
n . evangeliſcher, Geiſt herrſchte. Am 10. Januar 
lber der von den Landreitern zu Mecheln verhaftet und 
neh Gränze des niederländiſchen Staates gebracht. Je 
W. ſo ſehr durch dieſes auffallende Verfahren belei⸗ 
Gew. katholiſchen Landeseinwohner gegen dieſe ſchreiende 
zewaltthat ihren gerechten Unwillen äußerten, und ſolche, 
fing al in einem ganz katholiſchen Landestheile, empörend 
7 in, welcher erft der Herrſchaft des neuen Kb 
25 zugetheilt worden war, deſto weniger fand der bekannte 
eranzgeiſt nöthig, das Löbliche, das er in dieſer Gewalt 
chat finden mochte, zu rühmen. Indeß ſcheint der König 
dae Unter und gemäßigtern Geſinnungen gegen ſeine 
7 


U 


ſtreng verboten. In den Jahren 1631 und 1634 wurden 
dieſe Verbote erneuert und mehrere Geiſtliche ſchwer ges 
ſtraft. Nach Inhalt des zweiten Artikels der Capitulation 
war der geſammten Geiſtlichkeit geſtattet, ihr bewegliches 
Eigenthum und alle Kirchengeräthe mit ſich zu nehmen. 
Durch den Münſter'ſchen Frieden kam das ganze Gebiet 
von Herzogenbuſch in die Gewalt der Holländer. Nur das 
Dekanat Ghel blieb dem Hauſe Oeſtreich. Herzogenbuſch 
hatte nun keine VBiſchbfe mehr, ſondern nur einen General⸗ 
vicarius, welchen das Capitel ernannte. Als auch dieſes 
vernichtet werden, ernannte der var apoſtoliſche Vicarien 
zur Verwaltung des Bisthums. eit dem J. 1666 hat⸗ 
ten nach und nach deren zehn dieſe Stelle verſehen. Der 
berühmteſte unter denſelben iſt Martin Stayaert, ein aus⸗ 
gezeichneter Gelehrter und Doctor der Gettesgelahrtheit zu 
Löwen. Derſelbe verſah dieſe Würde von 1091 bis 1701. 
Der gegenwärtige apoſtoliſche Vicarius iſt Hr. Anton van 
Alphen, im J. 1748 zu Bertel geboren, Theologus von 
wen. Er datte Anfangs die Pfarre zu Schyndel vers 
ſehen. Die Stelle als apoſteliſcher Vicarius verwaltet die⸗ 
ſer eifrige Mann ſeit dem J. 1790. Nach Aufhebung der 
L&wener Univerſität errichtete er für feinen Amtskreis eine 
theologiſche Schule. Die von den Franzoſen vertriebenen 
Profeſſoren von Löwen zogen ſich in das Gebiet von Her⸗ 
zogenbuſch zurück, und erhielten von Hrn. van Alphen nicht 
allein die theilnehmendſte Aufnahme, ſondern er that auch, 
was in ſeinen Kräften ſtand, zu ihrer Unterhaltung. Das 
im J. 1798 von ihm zu Herzogenbuſch eröffnete Semina⸗ 
rium verſetzte er im folgenden Jahre nach Alder. Die in 
dieſer Gegend wohnenden Katholiken, deren Anzahl gegen 
jene der Proteftanten wie 6 zu 1 iſt, unterftügten das edle 
Unternehmen des Hrn. van Alphen mit der thätigften Theile 
nahme. Die dortige Kathedralkirche zu St. Johannes iſt 
eine der ſchönſten in den Niederlanden. Seit 1817 befin- 
det ſich auch ein kleines Seminarium zu Boocvliet neben 
dem großen. 


ſchen Unterthanen Gehör geben zu wollen. Im J. 

7 war der Erjpriefter, Hr. Cramer, zu Amſterdam in 

N ige Unterſuchung gerathen, daß er mit Herrn 
"a erlani in einem Brieftvechfel en: Nur erſt, 
chdem in einer ſchriftlichen Vorſtellung bewieſen worden 
. daß Letzterer beſtändig die Miſſion beſorgt, und hie⸗ 
ehe allein durch ein Decret vom 18. October 1810 
Sig, ſondern auch durch das Geundgeſetz des neuen 
Veneta der Niederlande dazu berechtigt fei, hörten die 
dalllolgungen auf. Im Jahre 1823 beſuchte Hr. Ciam⸗ 
Sem die Miſſion, und weihete die Capelle und das 
minarium zu Warmond ein. Unter ihm ſtehen ſieben 
ſalbrieſter als Aufſeher der verſchiedenen Provinzen. Die⸗ 
en waren: für Holland und Seeland Herr Cramer, 
wer oc zu Amſterdam reſidirt Cer iſt unlängſt geſtorben; 
die an feine Stelle getreten, wiſſen wir noch nicht); für 
Gerdsvinz Utrecht, Herr van Nooy; für Geldern, Herr 
ereſſen; für Friesland, Hr. van Haan; für Gröningen, 
»Medens; zwei für die Provinz Ober⸗Yſſel, nämlich 
„Gtawert für Twente und Hr. Meller für Saland. 
Draht ſich nicht leicht die wahre Anzahl der in dieſen 
. inzen lebenden Katholiken angeben; man weis nur ſo[ Hr. van Alphen wurde unter Napoleons Herrſchaft durch 
liken daß im ganzen Königreiche an vier Millionen Kathos | die Verfolgungen berühmt, die er von dieſem Manne er⸗ 
ten 2 und dagegen an Nichtkatholiken, d. h. an Proteſtan-] dulden mußte. Als dieſer ſich im J. 1810 Hollands be⸗ 
eu Secten, die Juden mit inbegriffen, nur an zwei mächtigte, wollte er das vormalige Bisthum Herzogenbuſch, 
en ſich aufhalten. So viele Gründe alſo der König nicht nach den Landestheilen, die es ſonſt enthielt, ſoͤndern 
Niederlande hatte, mit den an vier Fünftheile aus⸗ nach den gegenwärtigen Gränzen des Departements der 
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Rheinmündungen, das er geſchaffen hatte, wieder herſtel. 
len. Die Beſtandtheile dieſes neuen Bisthums ſollten aus 
den Bisthumsbruchſtücken von Herzogenbuſch, Antwerpen, 
Rüremond und einem Theile der alten Provinz Utrecht be⸗ 
ſtehen. Den 14. April 1810 wurde Hr. van Alphen plötz⸗ 
lich zu Schyndel verhaftet und nach Vincennes abgeliefert. 
Sein Verbrechen beſtand in der Weigerung, über die Ber 
ſitznahme Hollands das Te Deum fingen zu laſſen. Wäh— 
rend ſeiner Gefangenſchaft ernannte Bonaparte den 21. Oct. 
Hrn. van Camp, Pfarrer zu Antwerpen, zum Biſchofe 
von Herzogenbuſch. Den 21. Dec. war Hr. van Alphen 
aus ſeinem Verhafte entlaſſen, nach Mecheln und dann 
nach Antwerpen gebracht. Man drang in ihn, ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben und feine Vollmachten an Hrn. v. Camp 
zu übertragen. Da er keines von Beiden that, mußte er 
wieder nach Paris wandern. Während ſeiner Verweiſung, 
welche bis 1814 dauerte, erhielt er von der Geiſtlichkeit 
ſeines Vaterlandes die würdigſten Beweiſe ihrer Achtung 
und Anhänglichkeit an ihn. Deßwegen kam auch Hr. van 
Gils, Superior des Seminariums zu Herzogenbuſch, zu 
ihm nach Paris, und ſuchte ſein Schickſal nach Kräften zu 
erleichtern. Da Hr. van Alphen ihm ſeine Verwaltung 
als Vicarius apoſtolicus übertragen hatte, wurde auch er 
nach Dijon verwieſen. Er hielt ſich über anderthalb Jahre 
mit Hrn. Moors, einem nicht minder ſtandhaften Geiſtli⸗ 
chen, in dieſem Verweiſungsorte auf. Wir bemerken hier 
noch in Betreff der Kirche von Schyndel, daß ſolche im J. 
1812. den Katholiken wieder zugeſtellt und gehörig ausge: 
ſchmückt wurde. In neueren Zeiten wurde zu Breda, im 
holländiſchen Brabant, das im J. 1637 in die Gewalt der 
Holländer gekommen war, eine eigene apoſtoliſche Vicarie 
errichtet. Dieſe Stadt ſtand vordem mit Bergen op Zoom 
unter dem Biſchofe von Antwerpen. Nach der im dall 
1801 „ Unterdrückung dieſes Bisthums ernann 
Pius VII., den 22. März 1803, für beide Städte und ihr 
Gebiet einen beſondern Vicarius. Dieſe Stelle erhielt Hr. 
van Dongen. Er reſidirt zu Breda, und bei ihm ſtarb auch 
im J. 1804 der Hr. Cardinal von Frankenburg, geweſener 
Erzbiſchof von Mecheln. Zu Hoewen bei Breda richtete 
Hr. van Dongen ein Seminarium für dreißig Zöglinge 
ein. Dieſe Anſtalten von Seminarien wurden durch die 
Vernichtung der Univerſität von Löwen nothwendig. Auch 
den nach Münſter verwieſenen franzöſiſchen Geiſtl chen ver— 
dankte die katholiſche Kirche in Holland mehrere ausgezeich— 
nete Prieſterzöglinge, welche in den von ihnen zu Münſter 
errichteten Schulen gebildet wurden. Gegenwaͤrtig ſind in 
den alten hollaͤndiſchen Gebietstheilen vier große und drei 
Heine Seminarien. Eines der großen iſt zu S'Heerenberg 
im Geldernſchen bei Emmerich. Von hieraus erhalten die 
ſechs Erzprieſter von Utrecht, Geldern, Ober-Yſſel, Fries 
land und Gröningen ihre Geiſtlichen, deren immer an vier: 
zig in beſagten Seminarien ſich befinden. Das kleine Se: 
minarium iſt zu Cuilenburg in der Nähe von Utrecht. Das 
eminarium zu Warmond bei Leiden erhielt durch wohl— 
thatige Beiträge im J. 1819 feine Entſtehung. Das Ge 
bäude koſtete 100,000 fl. Geistliche und andere Gläubige 
trugen die Koften dieſes Baues, welcher ſehr bequem und 
feiner Beſtimmung angemeſſen eingerichtet ift. Die Capelle 
iſt recht gut mit dem Nöthigen verſehen. Durch die Milde 
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Luͤcke, Diss Friedr. Lord. Prof. der evang. Theologie 
an der Rheinuniverſitaͤt), Commentar uͤber die Schrif⸗ 
ten des Evaugeliſten Johannes, Ir Theil, enthaltend 
einleitende e ee Commentar über. Die 
uch mit dem beſondern. Titel: 
Commentar uͤber die Briefe des Evangeliſten Johan⸗ 
nes. Nebſt einem Anhange uͤber die alten Griechiſchen 
und Lateiniſchen Ausleger der Johanneiſchen Briefe, 
je onders uͤber Didymus und ea gr. 8. 
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Alle 15 — et im Wegen 12 Thlr. 2 — gelten n 
den Srknumerätionspesife aber nur Acht Thaler. 


Dieſes Werk iſt in den Heidelberger Baar in 
Seebode's kritiſcher Bibliothek und der Halliſchen Liter 
zeitung, ſo wie in mehreren andern kritiſchen Blattern ſo 
günſtig beurtheilt worden, als Verfaſſer und Verleger es 
nur wünſchen können; die Halliſche Lit. Zeitung bemerkt 
ausdrücklich: „daß es die meiſten der gleichzeitigen 
ähnlichen Bücher überleben werde!“ Gleichwohl iſt 
es noch lange nicht ſo verbreitet, als es zu ſein verdient. 
Viele haben mir die Beſorgniß glue, es möchte ins 
Stocken gerathen, wie manche ähnliche Unternehmungen der 
neuern Zeit; dieſe iſt aber nun gänzlich beſeitigt, da das 
Werk vollſtändig fertig iſt. Andere fürchteten den zu 
hohen Preis. — Nun habe ich zwar die Preiſe der einzel⸗ 
nen Theile ſo niedrig geſetzt, daß ſie jedermann für höchſt 
billig wird erkennen müſſen, und ich kann ſie im einzelnen 


nicht herabſetzen, auch denen keinen Nachlaß bewilligen, 


welche meine frühern desfallſigen Anzeigen unbeachtet ge⸗ 
laſſen haben. Gleichwohl möchte ich mich denen gefällig 
zeigen, 1 Kräfte die Summe von Zwölf Thaleen über⸗ 
ſteigt, und erbiete mich daher, den früher für diejeni⸗ 
gen, welche das ganze Werk Voraus bezahlen wollten, 
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Auf dieſe Weiſe erleichtere ich den Ankauf fo weit, als es 
mit bei den großen Koſten, die ein ſolches Werk erfordert, 
nur möglich iſt, wogegen ich dann aber auch hoffe, daß 
meine gute ſicht nicht verkannt, und ich durch einen reich⸗ 
lichen Abſatz werde entſchädigt werden. — So fern es in 
den Buchhandlungen 10 t überall gleich vorräthig fein ſollte, 
ſenbe ich auf Verlangen u ein demplar zur Anſicht. 
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Regierung zu Frankfurt a. d. O., dieſe Poſtille wegen 
ihres evangeliſchen Geiſtes und der gründlichen Behandlung 
der bibliſchen Texte zum Gebrauch bei der häuslichen An⸗ 
dacht und zum Vorleſen in evangeliſchen Kirchen empfoh⸗ 
len. — Wie denn auch der Preis zur Saen 92 0 
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1 Thlr. oder 1 fl. 48 kr. 

— — Vorſchule der höheren freien Handzeichnung von 
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